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VORWORT .

Die vorarbeiten für die herstellung eines geplanten altsäch¬
sischen Wörterbuchs nebst grammatik veranlassten mich 1878 die
altsächsischen denkmäler einer genauen prüfung zu unterziehen .
Da sich diese musterung als nicht überflüssig herausstellte und
sich ausserdem noch einige bisher nicht herausgegeben quellen
von Wichtigkeit vorfanden , erschien es mir wünschenswert , eine
auf genaue vergleichung der handschriften gestüzte ausgäbe aller
mir bekannten kleineren as . denkmäler zu veranstalten .

Anfangs , bevor mir die erlaubniss gewährt wurde , im Düssel¬
dorfer Staatsarchiv zu arbeiten , beabsichtigte ich die älteste
Werdener heberolle mit aufzunehmen . Nachdem ich jedoch auch
die anderen heberollen aus Werden hatte kennen lernen , schien
es mir besser jene weg zu lassen , da ich sonst auch diese hätte
mit aufnehmen müssen , wodurch die ausgäbe sich über die ge¬
steckten grenzen ausgedehnt haben würde . Ich durfte mich um
so eher dazu entschliessen , als sich andere wichtige denkmäler
fanden , welche mir erst nach dem erscheinen des prospektes
bekannt wurden , nl . die namen der hörigen von Corvey und die
glossen des Garlsruher codex aus S . Peter , so wie die Brüsseler
und Pariser Prudentiusglossen 1) .

Falls der buchhändlerische erfolg dieser ausgäbe es möglich
machen sollte , gedenke ich die altsächsischen heberollen , Tradi -
tiones und Necrologia , worunter mehrere aus Werden , Corvey
u . a . ö . , zusammen mit einzelnen lateinischen denkmälern , welche
altsächsische namen und wörter enthälten , als eine zweite serie der
altsächsischen Texte herauszugeben ; das material dazu , sowie das
namen - und Wortregister , liegt im grossen und ganzen fertig vor .

Der verlust einiger hss . , wie z . b . der des Strassburger codex
0 . iv , 15 , lässt das bedürfniss an einem , wenn auch unvollkom¬
menen , bilde der handschrift um so fühlbarer erscheinen , das
ein urteil über einrichtung und Schreibweise bis zu einem ge¬
wissen gerade ermöglicht . Aus diesem gründe sind der ausgäbe

1 ) Das bei Boxhorn abgedruckteGlaubensbekenntniss ist nach näherer Untersuchung
fortgelassen werden , da es wortformen enthalt , welche nicht sächsisch sind .
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phototypische aufnahmen einzelner Seiten der betreffenden liand -
schriften beigegeben . So viel wie möglich sind dazu die für die
schrift charakteristischten seitengewählt ; nur von einer handschrift ,
die sich durch hohen kunstwert auszeichnet , und deren Ornamente
vielleicht zur näheren bestimmung von zeit und herkunft bei¬
tragen können , dem Essener evangeliar , sind einige seiten mit
abbildungen der darin vorkommenden Ornamente gewählt .

Obwohl sie eigentlich ausserhalb des rahmens dieser ausgäbe
liegen , schien es mir wünschenswert den Schriftproben der anderen
altsächsischen denkmäler auch facsimile ' s der drei Heliand -hand-
schriften beizufügen . Dies gab dann auch Veranlassung einen
kurzen abschnitt über diese handschriften einzuschalten . Bei der
behandlung der Heliandhss . habe ich mich jedoch so viel wie
möglich beschränkt ; vielleicht wäre dieses weniger der fall ge¬
wesen , wenn die letzten aufsätze Jostes ' , Kögels und Kauffmanns
schon erschienen gewesen wären , als dieser abschnitt abgeschlossen
wurde . Auch in den einleitungen zu den einzelnen denkmälern
hielt ich beschränkung für geboten . Bin wirkliches urteil über
die literarischen Verhältnisse wird ja doch erst abgegeben werden
können , wenn die ganze glossenlitteratur gründlich untersucht
sein wird , und die formen der heberollen , necrologien und der
anderen localen Urkunden gehörig verwertet werden können . Dies
gilt besonders von den Essener und Lindauer glossensammlungen .
Auch der feststellung der herkunft der as . beichte stellen sich
noch erhebliche Schwierigkeiten entgegen . So wird noch vieles
näherer Untersuchung bedürfen , bevor wir ein genaues bild der
altsächsischen litteratur entwerfen können .

Von der ansieht ausgehend dass die individuelle spräche das
hauptobject der grammatische Untersuchungen zu bilden hat ,
wäre es das ideal , eine genaue beschreibung der spräche eines
jedem autors zu liefern . Allein gar zu viele Ursachen machen
es unmöglich genau zu untscheiden zwischen den eigenthüm -
liclikeiten des Verfassers und denen des abschreibers . So viel mir
möglich war , habe ich in den einleitungen in hauptzügen aus¬
einandergesetzt , was in den einzelnen denkmäler in grammatischer
und graphischer hinsieht als das charakteristischte zu betrachten
ist ; auch ist , wo ich zwischen verschiedenen handen unterscheiden
zu können meinte , dies angegeben . Irgendwelche Vollständigkeit
aber beanspruchen diese angaben nicht .

Bei der behandlung der texte bin ich so conservativ wie möglich
verfahren ; nur an einigen stellen bin ich von der Überlieferung
abgewichen , in welchen fällen die noten darüber das nötige be¬
merken . Die in den glossen getrennt geschriebenen glieder von
compositis sind hier zusammengeschrieben , was mir für das ver -
ständniss wünschenswert erschien . Erklärung und rectificierung
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der altsächsischen worte , so weit nötig , werden im glossar
sich finden .

Der zustand der handschrift und der schrift ist meist verzeich¬
net , während der text genau revidiert ist ( in die lateinischen glossen
der Essener hs . haben sich leider einige fehler eingeschlichen , da
diese zum teil erst bei der revision der alts . glossen eingefügt sind ) .

Zu lebhaftestem danke bin ich , was die Essener und Lindauer
Evangeliaria anbetrifft , den H . H . Prof . Dr . E . Steinmeyer in
Erlangen , Dr . A . Holder in Carlsruhe und G . Humann in Essen
verpflichtet , sowie für seine stets bereitwillige und hochgeschätzte
hülfe bei der herausgäbe der Bernburg -Dessauer fragmente dem
herrn Prof . Dr . F . Kindscher zu Zerbst . Durch seine Verwendung
geruhte S . H . der Herzog von Anhalt - Dessau zu genehmigen
dass die fragmente aus der Herzoglichen Gypskammer zu Dessau
für die ausgäbe zur Verfügung gestellt wurden , wofür der dank
des Verfassers hier ehrerbietigst wiederholt sei .

Dass es mir möglich war , einen textgetreuen abdruck mit benutz -
ung aller handschriftlichen und gedruckten quellen zu geben , ver¬
danke ich der grossen bereitwilligkeit , mit welcher ich allseitig un¬
terstützt wurde , sowie der freundlichen hülfe vieler , welche sich
bemüht haben mir die arbeit so viel wie möglich zu erleichtern .

Vor allem ist es mir eine angenehme pflicht , Seiner Excellenz
dem deutschen Eeichskanzler Grafen von Caprivi meinen ergeben¬
sten dank auszusprechen für die mir gütigst erteilte erlaubniss ,
Untersuchungen anstellen zu dürfen in den Preussischen archiven
zu Düsseldorf und Münster , ferner den früheren Gesandten des
deutschen Eeichs im Haag , Seiner Excellenz Baron von Saurma -
Jeltsch , und Herrn Geheimrath Dr . F . von Sybel , Director der
K . Preussischen Staatsarchive , welcher mit grosser bereitwillig¬
keit sich erhebende Schwierigkeiten bei der benutzung der hss .
zu beseitigen wusste .

In angenehmer erinnerung sind mir die im K . K . Staatsarchiv
zu Düsseldorf verlebten stunden , wo ich nicht nur der stets
bereitwilligen Unterstützung , sondern auch der freundlichen auf¬
nähme des verehrten Direktors Herrn Geheimrath Dr . W . Har -
less mich erfreuen dürfte .

Und wo ich diesen namen nenne , gedenke ich zugleich in -
wehmüthiger erinnerung seines freundes Prof . Dr . Orecelius , der
mich beim anfang der arbeit in der ihm eigenen kräftigen weise
ermutigte und mir mit rat und that seine Sympathie bezeugte .
Seine ausgäbe der Essener glossen , auf das Evangelium des Mat-
thaeus beschränkt (Jahrbuch des Ver . f. Nd . Sprachf . IV , 44 ) , war
eben erschienen , als ich mit meiner abschrift der Essener glossen
zu ihm kam . Mit seltener uneigennützigkeit überliess er mir ,
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sobald er meine abschrift gesehen hatte , die ganze ausgäbe . Hätte
er die Vollendung erleben dürfen , so würde sie aus dem grossen
schätz seiner kenntnisse gewiss manche bereicherung gezogen haben .

Die Vorstände der Landesbibliothek zu Düsseldorf , der Stifts¬
kirche zu Essen , der bibliotheken in Berlin , Carlsruhe , Göttingen ,
London ( British Museum ) , Münster , München , Paris , Wolfenbüttel
und Wien , der bibliotheca Vaticana , sowie der büchersammlun -
gen des Domcapitels in Merseburg und der Stiftsbibliothek von
S . Gallen stellten mit beispieloser Liberalität alle gewünschten
hülfsmittel zu meiner Verfügung .

Zu lebhaftestem danke bin ich ferner verpflichtet den H . H .
Dr . G . Brom , Groningen , Prof . Dr . S . Bugge , Oristiania , Jüng¬
ling Pfarrer , früher kapellan in Essen , Dr . A . Goldlin von Tiefe¬
nau , Wien , Dr . 0 . von Heinemann und Dr . G . Milchsack ,
Wolfenbüttel , Prof . Dr . A . Jansen , Bysenburg , Prof . Dr . F . Jostes ,
Freiburg , Prof . Dr . Kaufmann , Jena , Dr . Max Keuffer , Trier ,
Dr . K . Kraus , Wien , Dr . Keller und Dr . Hoogeweg , Münster ,
Dr . E . F . Kossmann im Haag ( der die güte hatte , einen teil der
einleitung für mich ins Deutsche zu übertragen ) , M . Freiherrn
Lochner von Hüttenbach in Lindau , Prof . Dr . I . B . Nordhoff ,
Münster , Ouverleaux und Prof . Dr . J . J . Vollgraff , Brüssel ,
H . Omont Paris , E . Mäunde Thomson und G . F . Warner , British
Museum London , Dr . W . Seelmann in Berlin , welche mir bereit¬
willigst aufschluss und rat zu teil werden Hessen .

Meinen freunden E . Sievers in Leipzig und H . Kern Jr . in
Leiden bin ich zu besonderem danke verpflichtet für die güte ,
womit sie die correktur der letzten bogen mit mir geteilt haben .

Endlich gebührt noch der firma Emrik und Binger zu Haar -
lem ein wort der anerkennung für die gelungene ausführung
der facsimiles .

Utrecht , November 1893 . J . H . Galleb .
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